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Wohnmobilstellplätze

DEUTSCHER TOURISMUSVERBAND E.V.

Präambel

Die vorliegende Planungshilfe wurde vom Deutschen Tourismusverband (DTV) in

Zusammenarbeit mit dem Allgemeinen Deutschen Automobil-Club (ADAC), dem Bundesver-

band der Campingwirtschaft in Deutschland (BVCD), dem Caravaning Industrie Verband

(CIVD), dem Deutschen Caravaning Handels-Verband (DCHV), dem Euro Motorhome Club

(EMHC) und der Reisemobil Union (RU) – Dachverband der Reisemobilfahrer Deutschland

– erstellt. Ihr Ziel soll es sein, Anbietern verlässliche Empfehlungen zur Anlage und Ausstat-

tung von Wohnmobilstellplätzen zu liefern. Sie versteht sich als ein vorbereitender Schritt zu

einer Vereinheitlichung der unterschiedlichen Vorgaben für die Einrichtung solcher Plätze.

Die jeweils gültigen Gesetze, Verordnungen und Satzungen sind jedenfalls einzuhalten.

Kobbe
Textfeld
Anlage 2 zu Vorlage 2007/068



Definition

Wohnmobilstellplätze sind eigens für die spezifischen

Anforderungen von Wohnmobilen und ihren Nutzern

ausgestattete Übernachtungsplätze beziehungs-

weise Standplätze, deren Benutzung direkt oder indi-

rekt entgeltpflichtig ist.

Ausgangssituation

Die Zahl der Wohnmobilfahrer ist in den vergange-

nen Jahren rasant gestiegen. Allein in Deutschland

gibt es derzeit etwa 430.000 zugelassene Wohnmo-

bile, europaweit sind es über eine Million. 

Bereits in der Vergangenheit haben es etliche

Gemeinden, aber auch Freizeitparkbetreiber, Gastro-

nomen und Hoteliers oder sonstige Privatunterneh-

men verstanden, von diesem Trend zu profitieren

und haben bislang mehr als 2.000 Stellplätze für

diese Gästegruppe eingerichtet. Die Vorteile liegen

dabei auf der Hand: Den Kommunen gelingt es so,

zusätzliche Kunden für den lokalen Einzelhandel zu

gewinnen. Mancher Ort hat durch seine betonte

„Wohnmobilfreundlichkeit“ an touristischem Profil

weiter gewonnen. Freizeitparks verzeichnen durch

neue Gäste eine höhere Auslastung und auch Gastro-

nomie- und Hotelleriebetriebe servieren das eine

oder andere zusätzliche Menü, wenn sie eine kosten-

lose Übernachtungsmöglichkeit als Dreingabe offe-

rieren. In jüngster Zeit sehen auch immer mehr

Unternehmer die Chance, mit reinen Wohnmobilstell-

plätzen wirtschaftlich erfolgreich zu sein.

Doch mit dem Angebot wachsen auch die Ansprüche

der Gäste. So erwarten Wohnmobilfahrer heute von

einem Stellplatz weit mehr als nur eine simple Park-

fläche. Nur Anlagen, die in Lage und Ausstattung

sowie hinsichtlich ihrer Ver- und Entsorgungseinrich-

tungen gewissen Standards genügen, werden auf

Dauer zufriedene Gäste und ein zufriedenes Umfeld

garantieren.

Planungsrechtliche Grundlagen

Rechtlich gesehen sind Wohnmobilstellplätze “bau-

liche Anlagen”, die der Genehmigung durch die

jeweils zuständige Baubehörde bedürfen, denn eine

genehmigte Anlage bietet Rechts- und Investitionssi-

cherheit. In der Mehrzahl der Bundesländer ist die

Errichtung von Wohnmobilstellplätzen in Landesbau-

ordnungen bzw. Sonderbauvorschriften wie den

Campingplatzverordnungen entweder ausdrücklich

oder allgemein geregelt. Darin sind zum Teil Festle-

gungen getroffen, die unter Umständen auch bei der

Errichtung von Wohnmobilstellplätzen zu beachten

sind, 

wie z. B.

� Allgemeine Gestaltung, Umweltschutz

Begrünung, Mindestparzellengröße, Versiege-

lungsgrad etc.

� Brandschutz

Dimensionierung der Zufahrt- und Fahrwege, 

Mindestsicherheitsabstände, Brandgassen, Vor-

halten von Feuerlöschern etc.

� Unfallverhütung/Verkehrssicherung

Platzbeleuchtung etc.

� Sicherheit und Ordnung

Notruf-Informationen, Einfriedung der Anlage, 

Platzaufsicht etc.

� Hygiene

Trinkwasserversorgung, Abwasser- sowie Müllent-

sorgung, sanitäre Einrichtungen

� Besondere Einrichtungen für 

Mobilitätseingeschränkte
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In Kürze wird an dieser Stelle auf 

die Campingplatzverordnungen in den

Ländern verlinkt.



Lage und Anbindung

Die Wahl des richtigen Standortes verlangt einiges

Fingerspitzengefühl. Seine Lage beeinflusst wesent-

lich die Akzeptanz seitens der mobilen Gäste und

trägt somit zum Erfolg des Wohnmobilstellplatzes

bei. Doch was kennzeichnet nun eine attraktive Lage

und Anbindung?

� Ruhige Lage

� Natur- und Wassernähe

� Innenstadt- und Zentrumsnähe

� Nähe zu Sehenswürdigkeiten und touristischen 

Attraktionen

� Komfortable Erreichbarkeit über Hauptverkehrs-

straßen

� Gute Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel 

� Anschluss an Rad-, Wasser- und Wanderwegenetze

� Kurze Fußwege zu allen touristischen Angeboten

Beschilderung

Eine Beschilderung im Ort zum Auffinden der Wohn-

mobilstellplätze ist im Sinne der Verkehrsführung

dringend erforderlich. Ebenso sollte auch eine deut-

liche Kenntlichmachung des eigentlichen Platzes bei

der Zufahrt erfolgen; dazu empfiehlt sich – soweit

zulässig – die Verwendung des Parkplatzzeichens 

Nr. 314 der StVO in Verbindung mit dem dargestell-

ten Wohnmobilpiktogramm, mit oder ohne Hinweise

für „Frischwasser”, „Entsorgung Mobiltoilette“ und

„Entsorgung Grauwasser“.

Platzgelände, Platzgestaltung und Stand-

plätze

Die Fahrwege auf dem Platzgelände müssen über

eine ausreichende Breite verfügen und für Fahrzeuge

bis zu einer Gesamthöhe von maximal vier Metern

passierbar sein. Gärtnerische Gestaltungsmaßnah-

men im Außen- und Innenbereich eines Stellplatzes

begünstigen in aller Regel sein Erscheinungsbild im

Hinblick auf Anlieger wie auch Wohnmobiltouristen.

Entsprechende Begrünungsmaßnahmen dienen zum

einen der Geländestrukturierung, zum anderen bie-

ten sie auch Schatten oder Sichtschutz. 

Wohnmobiltouristen erreichen ihr Übernachtungsziel

nicht selten spätabends, eine ausreichende Beleuch-

tung der Wege sowie der Ver- und Entsorgungsein-

richtungen sind somit Aspekte des Komforts und der

Sicherheit.

Die Standplätze sollten eben und mit einer guten

Oberflächenentwässerung/-versickerung versehen

sein. Die Tragfähigkeit des Untergrunds sollte minde-

stens für Fahrzeuge mit einem Gesamtgewicht von

3,5 Tonnen ausgelegt sein. Mit diesem Richtwert

deckt man 85 Prozent des aktuellen Bestands an

Wohnmobilen ab.

Es wird empfohlen, dass ein einzelner Standplatz

eine Mindestlänge von 10 Metern und eine Mindest-

breite von 5 Metern aufweist.

Ver- und Entsorgungseinrichtungen

Stromversorgung

Wohnmobilstellplätze sollten über eine ausreichende

Anzahl an Stromanschlüssen verfügen, die der Norm

VDE 0100 entsprechen müssen. Vor dem Hinter-

grund der unterschiedlichen Stromnutzungsgewohn-

heiten unter den Wohnmobilfahrern ist eine ausrei-

chende Stromabsicherung mit 16 Ampere sinnvoll,

da hierdurch z. B. auch der störungsfreie Einsatz von

Klimaanlagen gerade größerer Wohnmobile gewähr-

leistet bleibt. Mittels geeigneter Verlängerungskabel

können Distanzen bis 20 Meter zur nächstgelegenen

Mehrfachstromsäule überbrückt werden.
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Sanitär-Einrichtungen

Die Mehrzahl der zugelassenen Wohnmobile verfü-

gen über eigene sanitäre Einrichtungen an Bord.

Allerdings können gerade auf größeren Wohnmobil-

stellplätzen sanitäre Anlagen durchaus sinnvoll sein

und darüber hinaus den Komfort steigern.

Barrierefreie Einrichtungen

In Deutschland gibt es derzeit keine amtlichen Stati-

stiken darüber, wie hoch der Anteil mobilitätseinge-

schränkter Wohnmobiltouristen ist. Man muss

jedoch davon ausgehen, dass der absolute Anteil

dieser Gruppe von Touristen beachtlich ist. Häufig

kann schon durch wenige zusätzliche Maßnahmen

der Grad der Barrierefreiheit auf Stellplätzen erhöht

werden.

Dabei sollten folgende Punkte besondere Beachtung

finden

■ Stellplatz als barrierefrei kennzeichnen

■ Kurze Wege für die Nahversorgung

■ Zufahrtswege ohne Stufen

■ Rollstuhlgerechte Pflasterung

■ Evtl. entsprechende Sanitär-Anlagen

Ausführlichere Auskünfte erhalten Sie unter

www.bsk-ev.de oder  www.natko.de .

Sonstige Einrichtungen

Um die Wohnmobiltouristen möglichst umfassend

über die jeweiligen Leistungen des Stellplatzes aber

auch das touristische Potenzial der Umgebung infor-

mieren zu können, sind Hinweistafeln mit folgenden

Angaben wünschenswert. 

■ Stellplatzbetreiber

■ Stellplatzgebühr

■ Stellplatzordnung

■ Notrufinformationen

■ Umgebungsplan/Stadtplan

■ Fahrpläne der öffentlichen Verkehrsmittel

■ Gastronomie und Einkaufsmöglichkeiten

■ Rad-, Wasser- und Wanderwege

■ Touristische Attraktionen 

■ Hinweis auf Campingplätze der Umgebung

■ Tourist-Information

Frischwasserversorgung

Grundsätzlich hat man bei der Frischwasserversor-

gung die Wahl zwischen individuellen Anschlussmög-

lichkeiten an den einzelnen Standplätzen oder einer

einzigen zentralen Station. In beiden Fällen sollte die

Wasserentnahmestelle mit einem 3/4-Zoll-Gewinde

ausgestattet sein. Wasserschlauch und erforderlicher

Adapter werden in aller Regel im Wohnmobil mitge-

führt.

Abwasserentsorgung

Auch die Abwasserentsorgung kann dezentral oder

zentral gestaltet werden. Bei der Standortwahl der

dezentralen Abwasserentsorgung ist zu berücksichti-

gen, dass die Ausläufe der Grauwasser- und Fäka-

lientanks bei den verschiedenen Wohnmobilmodel-

len an unterschiedlichen Stellen der Fahrzeuge zu

finden sind. Aus dem gleichen Grunde sollte bei der

Einrichtung einer zentralen Abwasserentsorgung für

Wohnmobile eine entsprechende Rangierfläche vor

dieser vorhanden sein.

Zentrale Servicestationen sind leicht zu installieren

und bieten Möglichkeiten zur Versorgung mit Frisch-

wasser sowie zur Entsorgung von Abwasser und

Fäkalien. Sie bieten optional auch Anschlüsse zur

Stromentnahme. Überfahrbare Edelstahl- oder

Betontrichter mit Wasserspülung sind ebenfalls eine

geeignete Lösung. Der Einlass der Entsorgungssta-

tion sollte möglichst ebenerdig angeordnet sein und

den technischen Vorschriften entsprechen.

Klicken Sie bitte hier, um zu einem System-

vergleich der gängigsten Ver- und Entsor-

gungsstationen zu kommen.

Grundsätzlich müssen die Gäste aufgefordert wer-

den, nur Sanitärzusätze in die Stellplatzkanalisation

einzuleiten, die eine „Blauer-Engel“-Zertifizierung

(Norm RAL ZU 84a) tragen.

Abfallentsorgung

Für Reiseabfälle muss eine Entsorgung gemäß den

vor Ort geltenden Bestimmungen sichergestellt sein.
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Übersicht über die gängigsten Ver- und Entsorgungsstationen
Seite 1 von 2

Name EVA Sani Station Seijsener
Hygienja Quatro Holiday-Clean Holiday-Cleany Cleanstar ST-SAN ST-UNI

Hersteller Versorgungsanlage Schweitzer Freizeit-Reisch Reise- und Wirtschaftsdienst L.A.S.-GmbH Seijsener 
Metallverarbeitung Freizeittechnik GmbH

Am Nickelgarten 20 Mühläckerstr. 11 Inh. Rosemarie Hensel Löhmann
D-67503 Westhofen D-97520 Röthlein Postfach 520535 Osemundstr. 19 Fischteiche 4
Tel: 06244 - 905514 Tel: 09723 - 9116 -0 D-12595 Berlin D-58636 Iserlohn D-32683 Barntrup
Fax: 06244 - 905513 Fax: 09723 - 9116-66 Tel: 030 - 9933465 Tel: 02371-9630-80 Tel: 05263-93900-0

Fax: 030 - 99276224 Fax: 02371-9630-81 Fax: 05263-9390099
post@vas-wohnmobilservice.de info@freizeit-reisch.de info@las-gmbh.de info@seijsener.de

www.elomat.de www.vas-wohnmobilservice.de www.freizeit-reisch.de www.st-san.de www.st-uni.de www.sani-station.de www.seijsener.de

Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung
Strom- und Frischwasser- Zentral 1-4 Fzg. Zentral Zentral Zentral 2-4 Fzg. Zentral Zentral Zentral optl.
versorgung
Bauseitig erforderliche
Anschlüsse
Elektro Wechselstrom 220V/16A optl. 230V 230V 230V 230V

Steckdosen optl. 1 (4 optl.) optl., 4 max. - - 2 - -
Frischwasser Polyrohr max. 22mm 3/4" 3/4" 3/4" DN 20

Anschlüsse 1 1 (4 optl.) 1 1 1 2 1 1 1 1
Abwasser/WC Abflussrohr DN  100 Abflussrohr DN  100 Abflussrohr DN  100

Einkanal X X X X X X X X X
Zweikanal X

Fundament Grundrahmen/Bodenanker Fertigfundament Fundmentlose tschrauben auf Fundam Fertigfundament
muss einbetoniert werden Montage aus Beton, Kies  aus Beton

Wartung autark autark autark

Bezahlungssystem Münzeinwurf opt. optl. Münzeinwurf optl. optl. Münzeinwurf Münzeinwurf

Betriebsanweisung Sprachmodul Schriftl. Erklärung Piktogramm Mehrsprachig an Säule -
schriftl. Erklärung

Mögliche Änderungen Trinkwasserabgabe - Trinkwasserabgabe (optl.) Trinkwasserabgabe Trinkwasserabgabe Trinkwasserabgabe
durch Betreiber Abwasserspülzeit Öffnung Gullydeckel zeit- Münzeinwurfmenge

Beleuchtung geschaltet (optl.)

Trinkwasserabgabe beides einstellbar mengenabhängig (optl.)
mengen-/zeitabgängig zeitabhängig (optl.) mengenabhängig zeitabhängig zeitabhängig

X - X X X X - - X -

Entsorgung 
Säule - X X X X X - X X -

 überfahrbarer Trichter X - - - - - X optl. - X

Separater Wasserhahn/ X - X X X - X X X -
Spülvorrichtung zwecks
Kassettenspülung
Spülvorrichtung für X X X X X - X X X optl.
Abwassertrichter/-becken
X = vorhanden - = nicht möglich/lieferbar                 opt. = optional/nachrüstbar Trotz sorgfältiger Zusammenstellung kann keine Gewährleistung garantiert werden! 

Hygieneschutz
mengenabhängig (optl.)

Trinkwasserabgabe (optl.)

autark

optl.

PiktogrammMehrsprachig an Säule

zeitabhängig (optl.)

Trinkwasserabgabe (optl.)

autark

Wechselstrom 220V/16A

Abflussrohr DN  100

normaler Anschluss z.B. 1/2", 3/4"

Festschrauben auf Fundament aus Beton, Kies

Elomat Wassertechnik GmbH

Mättich-Elomatstr. 10
D-77880 Sasbach

autark

Tel: 07841 - 2077 - 0

in Betonschacht einzusetzen

Easybox-Fertigschacht-System aus GFK
2 Schachttiefen: 78cm Sommer, 120cm Winte

Fax: 07841 - 2077 - 22

Holiday-Clean RWD

Abflussrohr DN  100

Wechselstrom 220V/16A

DN 20, 25 oder 3/4"
optl., 4 max.

Abflussrohr DN  75

wittenauer@elomat.de

Elomat

Fortsetzung auf Seite 2
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Name EVA Sani Station Seijsener
Hygienja Quatro Holiday-Clean Holiday-Cleany Cleanstar ST-SAN ST-UNI

Material V2A V2A Al-Legierung, eloxiert V4A V4A V4A Edelstahl

Küstentauglich X X X X X X X X X X
(lt. Hersteller)
Wintertauglich X X opt. opt. opt. opt. X -

Beleuchtung X optl. optl. X X X opt. opt. X -

Grundmodell-Preis in € ca. 4480 2020 2425 4590 2268 1298 2398 1371 5900 930
(Stand 05. 2005)
Derzeit in Deutschland 20 13 20 340 5 50 115 5 230 k. A. 
im Einsatz ca. neu seit 2004 neu seit 2004
(Stand 05. 2005)
Nachrüstbare Funktionen Bitte an Hersteller wenden! tte an Hersteller wendette an Hersteller wenden!

X = vorhanden - = nicht möglich/lieferbar                 opt. = optional/nachrüstbar k. A. = keine Angaben Trotz sorgfältiger Zusammenstellung kann keine Gewährleistung garantiert werden! 

mit Winterschacht oder
durch Nachrüstung

Elektroheizung

Bitte an Hersteller wenden!    Bitte an Hersteller wenden! Bitte an Hersteller wenden!

Sockel aus Nirostahl

Elomat Holiday-Clean RWD

Säule aus verzinktem/pulverbeschichtetem Stahl 

Auch Eigenbaumaßnahmen sind möglich!
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